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lieh nicht in liegend hockender Stellung. Die ältesten Bewohner kamen mit
der Voluten- und Stichkeramik vom Osten nach Böhmen, lebten hier lange,
im reinem Neolitlizeitalter mit einfachen Steinwerkzeugen unter sehr ein
fachen Kulturverhältnissen und begruben anfänglich ihre Leichen überhaupt
nicht. — 2. Die Einteilung in funerale und Hauskeramik muß abgewiesen
werden. Die einzelnen keramischen Typen repräsentieren zeitlich und
kulturell scharf getrennte Kulturgruppen, treten sowohl in Ansiedelungen,
als in Gräbern auf und weisen ein relativ verschiedenes Alter auf. Besonders
reicht die Voluten- und Stichkeramik nicht bis in die Hallstattzeit. —

3. Die Bylaner Kultur schließt nicht direkt an die Aunjetitzer Kultur an.
Zwischen beiden Kulturen liegen mehrere eigenartige Entwickelungsphasen:
die Lausitzer und Schlesische Urnenfelderkultur, die Knovizer und die süd
böhmische Hügelgräberkultur. H. Matiegka-Prag.

309. Kl. Cermäk: Steinwerkzeuge aus der Umgebung von Czaslau
(böhm.). Pamätky archaeol. 1907, Bd. XXII, S. 509—520,
m. 6 Abb.

Übersichtliche Zusammenstellung der in den Jahren 1864 bis 1907 in
der Umgebung von Czaslau vereinzelt oder in Gruben oder Gräbern ge
fundenen Steinartefakf e, im ganzen neben 300 Feuersteinnuklei und Splittern
an 200 Stück, davon 76 Keile, 11 Meißel, 12 Beile, 16 Beilfragmente,
6 Hacken, 7 Pflugschare usw. H. Matiegka-Prag.

310. Jos. Koudelka: Prähistorische Funde in der Umgebuug vou
Bydzo.w [Nordwestböhmen | (böhm.). Pamätky archaeol. 1907,
Bd. XXII, S. 199—204, in. 2 Abb.

I. Neolithische Wohngruben und La Tene - Skelettgrab (Lanzenspitze,
Schwert und Kettenfragment aus Eisen, Bronzebeschlag vom Holzschilde usw.)
aus der Sandgrube Otmarka. — II. Kulturgruben bei Hoch-Weseli, zum
Teil mit neolithischem Inventar (Voluten- und Stichornament), zum Teil aus
jüngerer Zeit (Lanzenspitze, Armbänder und Nadeln vom Aunjetitzer Typus).
— III. Neolithische Kulturgruben (Stichornament, Feuerstein) bei Skriwan.
— IV. Urnengrab (schlesischer Typus ?) bei Nepolis. H. Matiegka-Prag.

311. J.L. Cervinka: DieLeichenhestattunginzusammengekriimmter
Lage (böhm.). Pravek 1907, S. 157 — 167, m. 9 Abb.

Zusammenstellung der Verbreitungsgebiete und Deutungsversuche der
Hockerbestattung. Schilderung der betreffenden Kulturphasen.

II. Matiegka-Prag.

312. J. L. Pic: Skelettgrah vom Bylaner Typus hei Budin an der
Eger (böhm.). Pamätky archaeol. 1907, Bd. XXII, S. 303
—305; Taf. XVII.

Hockergrab vom jüngsten Bylaner Typus (vgl. dieses Zentralbl. III,
S. 145). Neben Bronzeknöpfen und kleinen Zieraten ist besonders ein
Bronzegehänge, das — nach der Verfärbung der Rippen zu schließen — an
der Brust herabhing, beachtenswert. An einem mit vier Ösen versehenen
Ringe hängen vier aus tordiertem Draht und freien Ringelchen zusammen
gesetzte Kettchen; eines davon ist defekt, zwei enden mit je einem größeren
Ringe, am vierten ist ein gabelförmiges Anhängsel angebracht, an dessen drei
Zinken sich kleine Schüsselchen befinden. Von den Gefäßen sind besonders
die gemalten, mit Punktreihen, ineinander gezeichneten Dreiecken, Tri-


